
Politik

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 58 (1932)

Heft 43

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-465543

PDF erstellt am: 23.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-465543


Gandhi macht Schule
Frei nach dem Struwelpeter

Gregor Rabinovitch

Der Adolf, der war kerngesund,
ein dicker Bub und kugelrund,
und trug sein Schnäuzchen überm Mund.
Doch einmal fing er an zu schrei'n:
«Was Gandhi kann, das kann auch ich,
nein, meinen Schoppen trink ich nicht!

Das dritte Reich

es kommt sogleich.
Was Gandhi kann,
auch ich erreich!

Am dritten Tag, o weh und ach!

Wie ist der Adolf dünn und schwach!
Doch als der Schoppen kam herein,
gleich fing er wieder an zu schrei'n:
«Ich trinke keinen Schoppen! Nein!
Ich trinke meinen Schoppen nicht!
Nein, meinen Schoppen trink' ich nicht!»

Am vierten Tage endlich gar
der Adolf nur ein Schnäuzchen war.
Sehr mager war die arme Leich'!
Jedoch sie kam ins dritte Reich.

Politik
Bin politisch unschuldig wie ein

Kind an der Nabelschnur. Werde
aber inständig gestossen, dass ich
mich wo anschliesse. Will es versuchen,

weiss nur nicht wo. Werfe ein
Geldstück auf. Fällt Kopf, komme
also nach rechts. Sehe unter Ver¬

einsnachrichten nach und begebe
mich ins Versammlungslokal, höre
allerhand an, sage nicht viel. Wie so
die Stimmung sich bemerkbar macht,
verlange das Wort. Quatsche einen
Kauderwelsch zusammen, schreie,
verwerfe die Hände, rolle die Augen,
wie die Andern. Alles brüllt Beifall.

Gehe befriedigt nach Hause.
Andern Tags erwische die

Verbandszeitung einer Linkspartei, lese,
dass ich auf Grund meiner Rede als
Kandidat für die nächsten Ratswahlen

vorgeschlagen werde. Verdammt,
habe mich gestern in der Strassen-
nummer geirrt. Rohama
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